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sen 	und huldigte sich selbst als "Retter" der Schweiz. Lammel, 
ebenfalls persönlich auf dieser Veranstaltung anwesend gewe­der 

sen war und danach unter Mitwirkung von Vogt die Protokollbro­

schüre verfaßt hatte, erklärte Vogt in seinem Brief zum Lügner. 
Er brachte zum Ausdruck, daß es eine solche "Verschwörung" in 
Lausanne nicht gegeben und daß Vogt nur ein Lokal gesucht habe, 
in dem er reden konnte, um sich gegen die Vorwürfe zu verteidi­
gen, er sei ein besoldeter Bonapartisti 3?) FÜr Marx waren diese 
Feststellungen Lammels äußerst bedeutungsvoll, da sie die Halt ­
losigkeit eines wesentlichen Teils der Verleumdungskampagne von 
Vogt gegen ihn aufdeckten und darüber hinaus zur Gharakterisie­
rung Vogts beitrugen. Marx verwandte den entsprechenden Auszug 
aus Lümmels Brief vom 13. April 1860 als wörtliches Zitat in dem 
Kapitel "Polizistisches" (Abschnitt 5). 6) Entschieden konnte so 
die "3ehauptung Vogts zurückgewiesen werden, er habe auf dem er­
wähnten Zentralfest eine angeblich von Marx angezettelte, gefähr­
liche "Verschwörung" unter den Arbeitern gegen die Neutralität 
der Schweiz aufgedeckt und dadurch verhindert. Bemerkenswert in 
diesem Zusammenhang ist, daß im Kapitel "Polizistisches" inner­
halb der gesamten Streitschrift "Herr Vogt" auch die einzigen 
namentlichen Bezüge auf Georg Lammel zu finden sind. Marx erklär­
te hier kurz seine Beziehungen zu Lommel und verwies darauf, daß 

Lommel ihm p~rsönlich unbekannt war. 

Außerdem machte Marx aufmerksam, daß Lammel früher mit Vogt in 
freundschaftlichem Verkehr gelebt haben muß, "da er nicht nur 
mit dessen Beihülfe den Bericht über das Lausanner Zentralfest 
abfaßte, sondern auch in einer spätem Broschüre über das Schil ­
ler- und Robert-Blum-Fest zu Genf Vogts daselbst gemachtes Fiasko 
verschleierte". 7) Durch diese distanzierte Darstellung erhielten 
die Aussagen Lammels über Vogt ein besonderes Gewicht und verdeut­
lichen noch mehr die Lügenhaftigkeit der Vogtschen Verleumdungen. 

Gleichzeitig mit seinem Brief vom 13. April 1860 sandte Lammel an 
Marx eine Erklärung über seine Beziehungen zu Karl Vogt. Diese Er­
klärung war datiert vom 5. April 1860 und überschrieben: "An 
Herrn Professor Garl Vogt in Genf". Sie war ursprünglich für die 
J\.ugsburger "Allgemeine Zeitung" bestimmt gewesen, wurde aber von 
dieser nicht gedruckt oder verwendet. Lammel bat deshalb Marx, 

diese Erklärung zu veröffentlichen. 8) 

Die Erklärung Lammels vom 5. April 1860 mußte für Marx besonders 
interessant sein, weil sie seLL' wesentliche und umfangreiche In+ 
formationen enthielt, die ein bezeichnendes Schlaglicht auf die 
Tätigkeit Vogts in der Schweiz warfen. In umfassender Weise ver­
teidigte sich Lammel darin gegen Beschuldigungen von Vogt, er 
sei der verfasser eines die Finanzgeschäfte des damaligen Genter 
Kantonspräsidenten und politischen 'Gönners von Vogt, James Fazy. 
verdächtigenden Artikels in der Augsburger "Allgemeinen Zeitung'" 
1//ei terhin wandte sich Lammel gegen den Vorwurf, er sei ein Agent 
des ,österreichischen Kaiserreiches und versuche in dessen Auf­
trag in Teilen der Schweiz die Revolution anzuzetteln. Dabei 
schilderte Lommel zunächst das Verhältnis zwischen Vogt und 
Fazy. Er äußerte die AnSicht, daß die Beschuldigungen Vogts ge­
gen ihn nicht so sehr auf Freundschaft für Fazy beruhen, sonde~ 
auf einer persönlichen Rachbegierde Vogts, Wl\ so "einen tätigen 
Gegner des Boapartismus" unschädlich zu machen und sich bei Fazy 
anzubiedern. Auf die 1<'rage eingehend, warum Vogt ihn verfolgt, 
beschrieb Lommel dann sehr detailliert die Vorgänge auf dem Zen­
tralfest der deutschen Arbeiterbildungsvereine in Lausanne. Ins-­
besondere ging er dabei auf einen von Vogt geäußerten Satz ein, 
in dem dieser das österreichische Kaiserreich mit dem Teufel und 
Napoleon 111. mit dessen Großmutter verglich und dafür eintrat, 
die letztere zu wählen, weil sie angeblich ein altes Weib sei 
und sterben werde. In der später von Lommel herausgegebenen of­
fiziellen Protokollbroschüre über das Zentral fest verlangte Vogt 
eine Abschwächung seiner probonapartistischen Aussage, da sie 
ihm doch zu eindeutig schien. Lammel betonte in diesem Zusammen­
hang: "An dieser zuerst massgebenden Tatsache lässt sich nichts 
drehen und deuteln; die wahre Lesart haben gegen 300 deutsche 
Arbeiter mitangehört" • 

Weitere Aussagen Lammels in seiner Erklärung vom 5. April 1860 
betrafen Vorgänge während einer Fahnenweihe des Neuenburger 
Arbeitervereins. Der Festredner auf dieser Veranstaltung, Karl 
Mayer, ein Freund von Karl Vogt und wie dieser Mitglied des 
Stuttgarter Rumpfparlaments, forderte u.a. dazu auf, ,rdie Fran­
zosen nur über den Rhein zu lassen, weil es sonst niemals in 
Deutschland besser werden könne" . Der Genfer Arbeiterverein, 
dessen Deputierte diesen Vorfall berichtet hatten, erließ darauf­
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